
Fang die Wasserbombe! Der sechsjährige Malte versuchte sein Glück, unterstützt von seinem Papa. 
Am Katapult standen Hannah Fürschke und Jan Storbeck, beide vom Freizeitladen. Die meisten 
Fänger gingen leer aus, erzählten sie. Foto: Laudien
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Ein Mosaik pfiffiger Spielideen  
Wasserachsenspiele für Jung und Alt waren gut besucht

Was für eine Erfrischung, eine Wasser-
bombe zerplatzen zu lassen und sich 
dem kühlen Nass auszusetzen! Zu den 
Wasserachsenspielen am 22. Juni wa-
ren die Wasserbomben das probate 
Mittel gegen die drückende 
Hitze, obwohl die Spielre-
geln ja eigentlich vorsehen, 
die Bomben heil ins Ziel zu 
bringen. „Wir hatten über 
100 Mitspieler, es war rich-
tig was los“, sagt Steffen 
Landeck vom Verein „An-
dersGleich“. Gemeinsam 
mit zahlreichen weiteren 
Akteuren etwa von „Jena-
wasser“, dem Jugendzent-
rum „Hugo“, dem Freizeitla-
den, „jenawohnen“ und aus 
Trießnitz- und Schillerschule 
wurden die Spiele ein voller 
Erfolg. Von der „Sibylle“ bis 
zum Stadtbalkon war eine wilde Was-
serbombenrallye zu absolvieren, die 
über neun Stationen führte. Von Ge-
schicklichkeitsspielen über Zielübungen 
bis zu Quizfragen führte der Parcours, 
der am „Circus Momolo“ endete. Ziel-
vermögen war beim Wasserbomben-
Kegeln gefragt, geschickte Hände an 
der Katapult-Station. 

Das Katapult hatte Oliver Graf gebaut, 
bedient wurde es von Hannah Fürsch-
ke und Jan Storbeck vom Freizeitladen. 
Vorm Büro des Ortsteilbürgermeisters 
befragte Dana Günther von „Jenawas-

ser“ die Kinder nach ihrem  
Wissensstand zur Ressource 
Wasser. Weiter unten, am 
Stadtbalkon, stand Marco 
Fiedler am Rost und briet die 
mitgebrachten Würste, Käse 
und ähnliches. 
Es war die fünfte Auflage 
der Wasserachsenspiele, 
nachdem sie wegen der 
Corona-Pandemie in den 
vergangenen zwei Jah-
ren ausgefallen waren. Bei 
bestem Wetter sorgte der 
Parcours für eine belebte 
Wasserachse und viel Spaß. 
Mitorganisator Steffen Lan-

deck sprach von vielen Ideen und Stati-
onen, die sich wie ein Mosaik zu einem 
großen Spiel zusammenfügten. Einen 
kleinen Wermutstropfen gab es aber: 
Joachim Weinsheimer von KSJ hatte im 
Vorfeld mitgeteilt, dass der Trinkbrun-
nen auf Höhe Schillerschule noch nicht 
in Betrieb genommen werden kann. Er 
läuft noch immer nicht. (sl) 

Der Thüringer Entomologenverband (Insek-
tenkundler) startete eine Petition, die das 

großflächige und zu häu-
fige Mähen am Straßen-
rand thematisiert. 
Die Fachleute wollen das 
Thema in den Landtag 
bringen. Es geht ihnen 
darum, dass Insekten 
und Kleintiere durch die 
bisherige Mähpraxis zu 
viel Lebensraum verlieren 

und das Artensterben beschleunigt wird. 
Rasenmähen, Insekten und Natur sind The-
men, die in Winzerla eine Rolle spielen. Der 
Blick in den Stadtteil zeigt einige „Wiesen-
flächen“, die vorwiegend gelb sind und wo 
der Rasen verbrannte. An manchen Stellen 
in Winzerla wiederum lässt insbesondere 
der KSJ Wiese stehen. Einige Leute aus dem 
Wohngebiet sprachen mich an und bekun-
deten Unmut über das Rasenmähen wegen 
der Häufigkeit, der Lautstärke, der Eintönig-
keit der Flächen, der Kosten und dem Ver-
lust von Lebensraum der Insekten, insbeson-
dere Bienen. 
Diese Sichtweisen stehen wiederum den 
Vorstellungen Anderer gegenüber, die ihren 
Seelenfrieden in der gemähten Wiese finden 
oder die gar Angst vor Insekten haben (Wes-
penstiche etc.). Ich denke, beide Interessen 
lassen sich miteinander versöhnen. Einmal 
Blühflächen als solche kennzeichnen, die 
selten von Menschen genutzt werden. Dem 
gegenüber Grill- und Wäscheplätze und die 
Wiese direkt am Haus, die gemäht werden. 
Das sollte zueinander finden können.
Wenn ich an eine Aussage meine Urgroß-
mutter (Geburtsjahr 1914) denke: „Ständig 
dieses Rasenmähen, wir hatten früher eine 
Sense und damit war es gut“, dann frage ich 
mich, ob denn jeder technische Fortschritt 
wirklich ein Fortschritt ist? Doch hier wird 
es dann philosophisch. Und dann wären 
da noch die lauten Laub- und Grasbläser … 
aber das ist dann ein anderes Kapitel.

Markus Meß
Mitarbeiter im Stadtteilbüro 

Natur im Stadtteil?

www.winzerla.com
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Geldsegen für den Stadtteilgarten
Der Tombola-Erlös in Höhe von über 
700 Euro und eine Himbeerpflanze wur-
den von Ines Eckert (Unternehmens-
kommunikation der Stadtwerke) an 
die Stadtteilgärtnerinnen und Gärtner 
übergeben. Seit nunmehr zehn Jahren 
wird auf der Fläche neben der Endhal-
testelle Winzerla mitten im Wohngebiet 
fleißig gegärtnert. „Wir freuen uns sehr 
über die Spende. Von dem Geld wer-
den wir unseren alten Komposthaufen 
erneuern, Rindenmulch kaufen und die 

Sitzgruppe gegen neue Holzbänke aus-
tauschen“, erklärte Markus Meß. 
Seit vielen Jahren unterstützen die 
Stadtwerke Energie mit den Einnah-
men aus der Neujahrs-Tombola soziale 
Projekte in der Winzerlaer Nachbar-
schaft – zuletzt unter anderem für ein 
Kunstprojekt der Gemeinschaftsschule 
„Galileo“ und einen
 „Snoezelwagen“ für das DRK-Seni-
orenheim „Am Kleinertal“. (Theresa 
Schödensack/mm)

Die „Zuckerwiese“ wurde eingeweiht 
Bürgerwünsche umgesetzt: Angebote für Alt und Jung

Im Ortsteilrat wurde über die Zukunft der Garagenkomplexe diskutiert

Der „Park der Generationen“ wurde mit 
einem Fest am Dienstag nach Pfingsten 
feierlich eingeweiht. Die Kinder freuten 
sich über die neuen Spielgeräte auf dem 
Areal, das im Volksmund als „Zucker-
wiese“ bekannt ist. Zum Spielbereich 
gehören eine Wackelplatte, Fitness-
Geräte und ein „Boulderprisma“, an 
dem Klettern geübt werden kann. Wei-
terhin wurden auf der insgesamt 3.700 
Quadratmeter großen Fläche ein Ruhe-
bereich mit Liegesesseln eingerichtet 
sowie ein Picknickplatz. Hinzu kamen 

Friede, Greta und Emma freuten sich über das 
Kletterprisma. Foto: Laudien

Markus Meß nahm die Spende von Ines Eckert 
entgegen. Foto: Schödensack

Kein akuter Handlungsbedarf

Was wird aus den Garagen in Winzer-
la? Droht langjährigen Besitzern der 
Verlust ihrer Garage? Viele Besitzer 
waren deshalb am 8. Juni zur Orts-
teilratssitzung gekommen. Im Podium 
saßen die Abteilungsleiterin Flächen-
management von KIJ, Katja Göbel, und 
Bürgermeister Christian Gerlitz. Wie 
Ortsteilbürgermeister Gebhardt erläu-
terte, gehören die Komplexe Bertolt-
Brecht-Straße I und II sowie Schrödin-
gerstraße mit insgesamt 115 Garagen 
zur Kategorie I des Garagenkonzepts 
der Stadt Jena. Sie werden über das 
Jahr 2030 hinaus benötigt. Anders 
sieht es mit dem Garagenkomplex 
„Wendeschleife“ I und II aus. Diese 108 

Garagen fallen unter Kategorie II und 
könnten mittelfristig einer Wohnbe-
bauung weichen. Die Komplexe „Hin-
ter der Gärtnerei“ und „Auf dem Hilde-
brand“ sind ebenfalls Kategorie II, aber 
noch nicht neu bewertet. 
Christian Gerlitz verwies darauf, dass 
mit Ende des Jahres die Schutzfrist 
für die Garagen ausläuft. Heißt, die 
Garagen sind Eigentum, sie stehen je-
doch auf städtischem Grund. Für die 
„Wendeschleife“-Garagen heißt es, 
falls gebaut werden soll, müssten sie  
weichen. Aktuell, so Gerlitz, gebe es 
jedoch keine Pläne dazu. Ergo sei es 
die nächsten drei Jahre wohl sicher. 
„Hinter der Gärtnerei“ und „Auf dem 

Hildebrand“ können die nächsten 
sechs-sieben Jahre weiterbestehen, 
Pläne für die Flächen gibt es nicht. 
Eine Anfrage bezog sich auf die Ab-
risskosten für die Garagen. Wer seine 
Garage vor dem 31. Dezember 2022 
aufgibt, muss 50 Prozent der Ab-
risskosten berappen. Die liegen laut 
Katja Göbel bei bis zu 1.500 Euro pro 
Garage. Wer seine Garage danach 
aufgibt, hat laut Vertrag ein geräum-
tes Grundstück zu übergeben, sprich 
er trägt die Abrisskosten allein. Es be-
steht zudem die Möglichkeit, seine 
Garage in der Gemeinschaft aufzuge-
ben und zu den üblichen Konditionen 
eine neue zu mieten. (sl)   

fünf neue Bänke, so dass insgesamt 
sieben Bänke zum Verweilen einladen. 
Darüber freuten sich zur Eröffnung vor 
allem die Erwachsenen. Genau wie über 
die musikalische Umrahmung durch das 
Duo Vol-Mut, das u. a. mit „Hoch auf 
dem gelben Wagen“ begeisterte.
Bürgermeister Christian Gerlitz sprach da-
von, dass der Umgestaltung mehrere Pla-
nungswerkstätten mit Bürgerinnen und 
Bürgern vorausgegangen waren. Deren 
Intentionen seien schließlich weitgehend 
umgesetzt worden, so Christian Gerlitz. (sl)  
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Zahlreiche Akteure im Stadtteil bieten ein gemeinsames Ferienprogramm an

Sommer, Sonne, Ferien in Winzerla…

Juli /August 2022

Am Freitag, 15. Juli ist der letzte Schul-
tag und es beginnen sechs erholsame 
Sommerferienwochen. „Erholung ist 
für die meisten Kinder bitter nötig nach 
einem erneut durch Corona und den 
damit verbundenen Einschränkungen 
geprägtem Schuljahr“, sagt Michael 
Dietzel vom Freizeitladen in Winzerla. 
Die Akteure der Kinder- und Jugendar-
beit Jugendzentrum „Hugo“,  Freizeit-
laden, Streetwork Winzerla und „Kon-
fliktkompetenz Thüringen“ haben sich 
daher auch in diesem Jahr zusammen-
getan, um ein Ferienprogramm auf die 
Beine zu stellen, das diesem Bedarf 
der Kinder und Jugendlichen Winzerlas 
Rechnung trägt.
„Wir rechnen mit über 100 Kindern und 
Jugendlichen, die in diesem Jahr an 
den Ferien teilnehmen und täglich mit 
bis zu 50 Teilnehmern“, berichtet Karin 
Felsch von „Hugo“. Um dies zu bewäl-
tigen, sind insgesamt 26 Hauptamtli-
che, Praktikanten und Freiwillige in drei 
Gruppen als Betreuer  eingeplant.
Jede Woche können die jungen Winzer-
laer zwischen einer Ferienfahrt, einer 
Programmgruppe und neu in diesem 
Jahr einer offenen Gruppe wählen. Das 

Neue an der offenen Gruppe ist, dass 
hier keine Anmeldung nötig ist und 
jeder also auch kurzentschlossen dazu 
stoßen kann. Hier können sich die Teil-
nehmer auf z. B. eine Wissenschafts-
Woche, eine Media- und Zocker-Woche 
oder eine Handwerks-Woche freuen. 
Auch in der etwas fester geplanten 
Programmgruppe gibt es jede Woche 
ein anderes Projekt wie z. B. Selbstver-
teidigungs-Woche, Zirkus-Woche oder 
Streetart-Woche. Die Ferienfahrten 
sind immer ein Highlight - freuen kann 
man sich auf eine Schlauchboottour 
auf der Saale,  Campen an der Leipziger 
Seenplatte oder in Hohenfelden, eine 
Angelfahrt und eine Mädchenfahrt. 
Was wäre ein Sommer ohne Freibad? 
Daher ist der Dienstag immer Badetag, 
egal in welcher Gruppe man angemel-
det ist.
Die Angebote werden Montag bis Frei-
tag von 10 bis 17 Uhr unterbreitet. 
Eine Essensversorgung ist nicht mög-
lich. Nicole Gottschling von Streetwork 
Winzerla weist darauf hin, dass es bei 
Bedarf für ALG I und II-Empfänger Zu-
schüsse über das Bildungs-Teilhabepa-
ket geben kann. 

Die detaillierten Ferienprogramme mit 
allen nötigen Infos wie evtl. Kosten 
oder genauen Zeiten, sind zu finden 
unter https://www.jz-hugo.de/ und 
https://freizeitladen.com/. 
Gern können sich alle, die neugierig 
sind, auch in den Einrichtungen infor-
mieren und anmelden. (M. Dietzel)
 

Spaß hatten Lenie Meißner und Joleen Krauß 
in den Sommerferien 2021 im „Hugo“. Jetzt 
folgt eine Neuauflage. Foto: Freizeitladen

Viele Menschen beziehen keine Grund-
sicherung, obwohl sie Anspruch hät-
ten. Arbeitssuchende (ALG II) genau 
wie Rentner, denen Grundsicherung 
im Alter zusteht. Schätzungen zufol-
ge sind es beim ALG II 35-40 % und 
bei den Senioren sogar ca. 60 % der 
Anspruchsberechtigten. Felix Wilke, 
Professor für Soziologie in der Sozialen 
Arbeit an der Ernst-Abbe-Hochschule 
Jena, untersucht mit Mareike Sielaff, 
warum Menschen soziale Leistungen 
nicht abrufen und wie sie mit wenig 
Geld zurechtkommen. Darauf aufbau-
end, möchten sie Vorschläge zur Ver-
besserung des Zugangs zu Grundsi-
cherungsleistungen entwickeln. Das ist 
relevant, da dieses Thema im nächsten 

Armutsbericht der Bundesregierung 
erwähnt wird. Verbesserungsvorschlä-
ge sind also derzeit willkommen.
Um die Gründe für die Nichtinan-
spruchnahme herauszufinden, stützt 
sich das Team um Felix Wilke auf zwei 
Erhebungsverfahren. Einerseits wur-
den per Fragebogen Personen mit 
geringem Einkommen befragt. Die 
Gründe sind vielfältig, können jedoch 
nur oberflächlich erfasst werden. Um 
die Motive herauszufinden, sollen die 
Daten durch Tiefeninterviews ergänzt 
werden. Diese offenen Gespräche 
sind vertraulich; Sie bleiben anonym. 
Für die Interviews werden Teilnehmer 
gesucht. Wenn Sie in einer schwieri-
gen finanziellen Lage sind und keine 

Grundsicherung beziehen (Hartz IV 
oder Grundsicherung im Alter) oder in 
der Vergangenheit längere Zeit in einer 
solchen Situation waren, dann kom-
men Sie für die Studie in Frage. 
Als Faustregel gilt: Sie haben Anspruch, 
wenn Ihr Einkommen nach Abzug der 
gesamten Mietkosten unter 500 Euro 
liegt (Alleinlebende) oder unter 800 
Euro (Paarhaushalte ohne Kind). Bei 
zusätzlichen Belastungen (z. B. Ge-
sundheit) gelten oft höhere Einkom-
mensgrenzen. Das Gespräch dauert 
ca. 60 Minuten, als Dankeschön gibt 
es eine Aufwandsentschädigung von 
30 Euro in bar.
Kontakt: Telefon: 205 773
Mail: mareike.sielaff@eah-jena.de

Ein Aufruf zur Teilnahme an einem Forschungsprojekt der Ernst-Abbe-Hochschule

Recht auf Grundsicherung, aber nicht beantragt?
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DRK-Seniorenheim „Am Kleinertal“ macht mobil  

Neues Angebot der Familienberatung 

Balkonsingen nun wieder alle zwei Wochen 

Not macht erfinderisch. „Das Balkon-
singen entstand in den Corona-An-
fangszeiten und erreicht auch diejeni-
gen, die sonst selten den Wohnbereich 
verlassen“, berichtet Jutta Bethke-
Morgenroth, zuständig für die soziale 

Eine Scheidung tut weh, allen Beteilig-
ten. Klassischerweise leiden die Kinder 
am meisten darunter, wenn sich Eltern 
trennen. Die Familienberatung der 
Stadt Jena bietet nun eine Beratung 
für getrennt lebende Elternteile an. „Es 

ist ein Pilotprojekt, mit dem wir einzel-
nen Elternteilen gezielt Hilfe anbieten 
wollen“, sagt Therese Ebert. Die Sozial-
arbeiterin hat den Kurs mit ihrer Kolle-
gin Christina Franzheld konzipiert. Los 
gehen soll es am 14. September 19 Uhr 
in der Familienberatung, Hugo-Schra-
de-Straße 41. Insgesamt acht Abende 
sind vorgesehen, um offene Fragen 
rings um die Trennung zu beantwor-
ten und die neue Situation besser zu 
bewältigen. So geht es beispielsweise 
darum, wie die Kinder auf die Tren-
nung der Eltern reagieren, wie man ih-
nen die neue Situation erklärt. „Wich-
tig ist uns, dass die Betroffenen mit 
anderen ins Gespräch kommen, sich 
austauschen können“, sagt Therese 
Ebert. Zugleich sei der Kurs präventiv 

gedacht, etwa für Eltern, die gerade in 
der Trennungsphase sind. Ausdrücklich 
nicht geeignet ist der Kurs für Eltern, 
die sich vor Gericht streiten. 
Die Familienberatung ist dem Fach-
dienst Jugendhilfe angegliedert. Seit 
Frühjahr 2020 residiert sie in der Hugo-
Schrade-Straße 41 in Winzerla. Gebo-
ten wird kostenlose und vertrauliche 
Beratung in Fragen der Erziehung, bei 
Entwicklungsauffälligkeiten und see-
lischen Problemen von Kindern und 
Jugendlichen und wenn es Probleme 
im Zusammenleben der Familie gibt. 
Beraten werden Kinder und Jugendli-
che bis 21 Jahre sowie deren Eltern mit 
Wohnsitz in Jena. Wer Interesse hat, 
kann sich unter Telefon 492833 anmel-
den (Mo-Do 9-12 Uhr). (sl)     

Betreuung und Ideengeberin. Das Bal-
konsingen sei ein Highlight im Heimall-
tag, meinen Eva Braschel und Christina 
Bartelt und fügen hinzu: „Wir genie-
ßen das!“ Wenn es alle 14 Tage soweit 
ist, dann sichern sich beide rechtzeitig 

einen Platz in der ersten Reihe und 
sind damit fast „on stage“ bei den 
Musikern. Die sind altvertraute Partner 
des Seniorenheimes. Für das Thema, 
die Musik und die Singtexte sorgt das 
Duo Vol-Mut, bestehend aus den Hob-
bymusikern Dr. Helmut Stauche und 
Volkmar Lindner, die mit Akkordeon 
und Gitarre eine Stunde für beste Stim-
mung unter den Heimbewohnern sor-
gen. Ihr Repertoire besteht vor allem 
aus Schlagern und Volksliedern, die 
den Zuschauern nicht unbekannt sind 
und zum Mitsingen einladen. Apropos 
Mitsingen, das kann natürlich jeder, 
auch Passanten, die ab und zu stehen 
bleiben. Auch Susanne Köhler, Ergo-
therapeutin im Heim, gesellt sich ab 
und zu auf die Bühne und gibt ein Solo. 
Gut 50 Senioren und Seniorinnen ha-
ben am 22. Juni am Balkonsingen zum 
Thema Heimat teilgenommen. Einige 
haben sogar das Tanzbein geschwun-
gen. Neben Herbert Roths Rennstei-
glied wurde Station in Jena gemacht, 
mit „An der Saale hellem Strande“ und 
„In Jene lebt sich‘s bene“. Es lohnt sich 
vorbei zu schauen! Die nächsten Termi-
ne sind: 6. und 20. Juli, 3., 17. und 31. 
August, Beginn ist 10 Uhr. (am)   

Die Familienberatung der Stadt Jena sitzt in der 
Hugo-Schrade-Straße 41. Foto: Laudien

Das neue Balkonsingen erfreut die Heimbewohner „Am Kleinertal“. Foto: Mehlich



Von Sebastian Kneipp (1821 bis 1897) 
haben wohl die meisten schon mal 
gehört. Der Apotheker aus Bad Wöris-
hofen entwickelte im 19. Jahrhundert 
eine Naturheillehre, zu deren Grund-
bestandteilen diverse Wasseranwen-
dungen gehören. Bis heute wacht der 
deutsche Kneipp-Bund über die Lehre 
Kneipps und entwickelt sie weiter. Im 

Auch dieses Jahr wurde seitens der 
Stadtverwaltung wieder das Bürger-
budget ausgeschrieben. Die Einwoh-
ner der Stadt sind aufgerufen, Vor-
schläge einzureichen, die im Rahmen 
des Budgets realisiert werden können, 
sofern es dafür eine Mehrheit bei der 
Abstimmung gibt. Die Vorschläge 
müssen bestimmte Voraussetzungen 
erfüllen, um zur Abstimmung freige-
geben zu werden. So müssen die Ide-
en die freiwilligen Aufgaben der Stadt 
betreffen, also beispielsweise die Kin-
der- und Jugendarbeit, Sport, Kultur 
oder Seniorenarbeit. Alle Vorschläge 
müssen der Allgemeinheit dienen und 
innerhalb der nächsten zwei Jahre um-
setzbar sein. Pro Idee darf ein Budget 
von maximal 10.000 Euro nicht über-

Winzerlaer Kindergarten „Pusteblu-
me“ gehören die Kneipp-Anwendun-
gen seit 2006 zum Alltag der Kinder. 
Es gibt eine Sauna im Haus, ein Was-
sertretbecken und generell eine Ori-
entierung an der Lehre Kneipps. „Fünf 
Säulen gehören dazu“, sagt Heike Mor-
genbrodt, die stellvertretende Leiterin 
des Kindergartens. Das sind Gesunde 

schritten werden, inklusive Wartungs- 
oder Instandhaltungskosten in den 
Folgejahren. In Winzerla wurde zuletzt 
eine Schaukel im Freigelände am Ju-
gendzentrum „Hugo“ aufgestellt. Bis-
lang sind für die 2022er Runde noch 
keine Vorschläge aus Winzerla einge-
reicht worden. Wie Kai Ostermann, der 
Projektkoordinator von der Zentralen 
Koordinierungstelle Bürgerbeteiligung 
mitteilt, sind aktuell schon 18 Projek-
tideen für Jena eingereicht worden. 
Darunter sind eine Bootsrutsche für 
das Wehr am Paradiesbahnhof, eine 
Sportbox im Paradiespark, aus der 
kostenlos Spiel- und Sportgeräte aus-
geliehen werden können, und ein Ver-
kehrsübungsplatz für Jena-Nord. Alle 
bisherigen Vorschläge und das genaue 

Ernährung, Bewegung an frischer Luft, 
Wassertreten, Kräuteranwendungen 
und Ganzheitliches Wohlbefinden. 
Kneipp selbst sprach von „Lebens-
ordnung“. Als Orientierung diene der 
Spruch „mens sana in corpore sano“, 
ein gesunder Geist wohnt in einem 
gesunden Körper, sagt Rita Reinhold, 
die als Kneipp-Verantwortliche in der 
„Pusteblume“ agiert. Die Idee, Kneipps 
Lehre in den Kindergartenbetrieb zu 
integrieren, kam von der langjährigen 
Leiterin Barbara Voigt. Ihr Nachfolger 
Martin Weber führt es mit dem Team 
weiter. Aktuell gibt es 27 Erzieherin-
nen im Haus, dazu acht Erzieher. Sie 
betreuen 200 Mädchen und Jungen, 
60 davon in der Kinderkrippe. Die 
jüngsten Kinder sind etwa ein Jahr alt, 
sie werden spielerisch an Kneipps Leh-
re herangeführt.  

Im August läuft in der „Pusteblume“ 
immer samstags ein Kurs, bei dem 
Kneipp-Erzieher ausgebildet werden. 
Je Einheit geht es um eine der fünf 
Säulen der Kneipp-Lehre. Die Teilneh-
mer erhalten ein Zertifikat. (sl)

Procedere können auf der Website ht-
tps://mitmachen.jena.de/buergerbud-
get nachgelesen werden. 
Wer selbst einen Vorschlag fürs Bür-
gerbudget einreichen möchte, hat 
noch bis zum 31. Juli Zeit. Vorschläge 
per Mail an buergerhaushalt@jena.
de oder per Brief an Zentrale Koordi-
nierungsstelle Bürgerbeteiligung, Am 
Anger 26, 07743 Jena.  
Alle eingereichten Vorschläge werden 
bis zum 30. September geprüft und 
– sofern sie als realisierbar eingestuft 
werden – gelangen dann zur Abstim-
mung. Bis zum 12. November können 
Einwohner Jenas ab dem 16. Lebens-
jahr dann über die Vorschläge abstim-
men. Die Siegervorschläge werden 
dann umgesetzt. (sl)

Die Lehre von Sebastian Kneipp ist im Kindergarten „Pusteblume“ lebendig

Bürgerbudget 2022: Vorschläge sind erwünscht - Winzerla noch nicht dabei

Von Wassertretern und Saunagängern

Neue Ideen für ein lebenswertes Jena gesucht
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Rita Reinhold, Jana Böhme und Heike Morgenbrodt liefen fürs Foto über den Sinnespfad. 
Die Kinder hielten derweil Mittagsruhe. Foto: Laudien
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Kompetente Hilfe im Behördendschungel 
Anne Peuckert arbeitet im Projekt „ThINKA“ mit 

Ein neues, aber nicht unbekanntes 
Gesicht im Stadtteilbüro: Anne Peu-
ckert besetzt eine von zwei Stellen im 
Programm Thüringer Initiative für In-

tegration, Nachhaltigkeit, Kooperation 
und Aktivierung, kurz ThINKA, für das 
sich der Verein „mittendrin“ bewor-
ben hat. Dabei unterstützt sie die Bür-
ger bei vielen Belangen, etwa Hilfe bei 
Umzügen, Einkaufsservice, Boten- und 
Behördengängen. Ein Schwerpunkt ih-
rer Tätigkeit, die am 1. Juli begann, ist 
es, Bürgern zu helfen, die soziale Leis-
tungen beantragen wollen. „Nicht je-
der kommt damit zurecht, die oft recht 
komplizierten Anträge richtig auszufül-
len“, sagt Anne Peuckert. Da gehe es 
beispielsweise um ALG II-Leistungen 
oder Wohngeldanträge. Die Grundidee 
sei es, benachteiligte Menschen zu un-
terstützen, ihnen die Leistungen zu-
kommen zu lassen, die ihnen gesetzlich 

zustehen. Wie sie ihre Arbeit konkret 
ausgestalten wird, das werde sich zei-
gen, sagt Anne Peuckert. Für Manches  
werde es Terminvereinbarungen geben. 
Die Kernarbeitszeit liege Montag bis 
Freitag von 9 bis 15 Uhr.
Anne Peuckert hat einen Bachelor in So-
zialer Arbeit. Ihr Anerkennungsprakti-
kum absolvierte sie 2017 im Stadteilbü-
ro Winzerla. Seit dieser Zeit arbeitet sie 
ehrenamtlich beim „Wohnexpress“ mit. 
Die 34-Jährige wohnt selbst seit 2015 
in Winzerla und fühlt sich hier ausge-
sprochen wohl, wie sie sagt. Im Projekt 
„ThINKA“ wird es noch eine zweite Stel-
le für Gemeinwesenarbeit geben. Beide 
Stellen laufen zunächst drei Jahre und 
können dann verlängert werden. (sl) 

Als ehrenamtliche Helferin ist Anne Peuckert 
auch im Wohnexpress aktiv. Foto: Laudien

Dana Horatschke ist 49 Jahre alt und Mutter eines erwachsenen Sohnes. Ihr 
Buchungsservice befindet sich zusammen mit der steuerlichen Beratungs-
stelle Thieme in der Max-Steenbeck-Str. 15.

Die Serie mit Winzerlaer Unterneh-
mern erscheint in loser Folge in 
Zusammenarbeit mit dem

… und kam mit der Nachfolgerin von 
Regina Thiemes Buchungsservice Dana 
Horatschke ins Gespräch: „Kurz zu mei-
ner Person: Ich bin Jenenserin, in Lobe-
da aufgewachsen und der Liebe wegen 
aufs Dorf gezogen, geblieben und pend-
le nunmehr zu meinem Buchungsservice 
nach Winzerla. Gelernt habe ich Kauf-
frau für Groß- und Einzelhandel bei Zeiss 

und habe mich später zur Buchhalterin 
fortgebildet. 
So kam es auch, dass ich bei dem Bu-
chungsservice meiner Vorgängerin und 
ehemaligen Chefin Regina Thieme 2018 
eine Anstellung fand.  Und als sie mich 
2019 fragte, ob ich mir die Übernahme 
vorstellen konnte, kam ich schnell zur 
Antwort: ‚Ja‘. Denn ich kannte bereits 
die Abläufe und viele der Herausforde-
rungen, die auf mich warteten. Bereits 
seit 01.01.2020 bin ich jetzt meine eige-
ne Chefin und freue mich den seit 1993 
in Winzerla bestehenden Buchungsser-
vice Thieme nun unter meinem Namen 
fortführen zu können. Ich erledige  vor 
allem buchhalterische Aufgaben wie z. 
B. das Kontieren von Belegen. Bei steu-
errechtlichen Fragestellungen ziehe ich 
Rechtsanwalt Stefan Thieme hinzu; Hand 
in Hand erarbeiten wir so gute Lösungen 
für unsere Mandanten. Er ist zudem der 

Sohn von Regina Thieme und wird nach 
und nach die steuerliche Beratungsstelle 
seiner Mutter übernehmen, mit der ich 
mir die Räumlichkeiten teile. 
Ich fühle mich in Winzerla wohl und bin 
auch beruflich angekommen. Besonders 
in unserer Straße geht es sehr familiär 
zu. Man grüßt sich und viele Menschen 
winken uns beim Vorbeigehen zu. Gele-
gentlich helfen wir auch hier und dort 
mal nachbarschaftlich aus. Dafür kommt 
uns eine unheimliche Dankbarkeit entge-
gen. 
Corona hat bei uns am Arbeitsaufkom-
men glücklicherweise nichts geändert; 
allerdings mussten wir unsere Arbeits-
weise anpassen. Bedauerlicherweise fie-
len liebgewonnene Traditionen, wie der 
Winzerlaer Faschingsumzug Corona zum 
Opfer … Für leuchtende Kinderaugen 
haben wir im Büro immer gern Süßigkei-
ten besorgt und verteilt  …“ 

Das Team Wirtschaft vom Arbeitsladen Jena war wieder in Winzerla unterwegs …

„Jetzt bin ich meine eigene Chefin!“

Stefan Thieme und Dana Horatschke sind ein 
gutes Team. Foto: Richter 

Der Arbeitsladen Jena wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „BIWAQ“ gefördert.
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Volkssolidarität Winzerla  
Am 7. Juli wird nach dem Kaffeeklatsch 
14 Uhr gemeinsam Bingo gespielt (mit 
interessanten Preisen). Am 28. Juli zeigt 
Herr Wiskandt ab 14 Uhr einen Film über 
die Schweiz und das Matterhorn. Am  11. 
August folgt auf die Kaffeerunde 14 Uhr 
ein Liedernachmittag mit Franz Linke, es 
kann mitgesungen werden. 
Infos zum Monatsprogramm inkl. der 
Sportgruppen bei Petra Kolodziej: Tele-
fon 3107405. 
 
Sprechzeit Kontaktbereichsbeamter 
Mario Bergner, der für Winzerla zustän-
dige Kontaktbereichsbeamte der Polizei, 
ist montags 10 bis 12 Uhr und neu don-
nerstags von 15 bis 17 Uhr in seinem 
Winzerlaer Büro neben dem Service-
Center von „jenawohnen“ erreichbar. 
Wer Anliegen hat, die zeitlich nicht in die 
Sprechzeit passen, kann ihn unter 0172 
2545934 kontaktieren.
 
Stadtteilgarten 
Die nächste Gartensprechzeit findet am 
8. Juli von 14 bis 16 Uhr direkt im Gar-
ten statt. Im August ist diese am 5. ge-
plant, ebenfalls 14 bis 16 Uhr. Wir wer-
den uns über wechselnde Gießhilfe in 
der Urlaubs- und Ferienzeit verständigen 
und auch über die weiteren aktuellen 
Aufgaben. Interessierte und Neugierige 
sind herzlich willkommen. 

Foodsharing vor dem Stadtteilbüro 
Zum Redaktionsschluss waren die Über-
legungen der Foodsharinginitiative Jena, 
im Juli und August weiter donnerstags 
von 16.15 bis max. 17.30 Uhr kostenlos 
Lebensmittel anzubieten. Ziel ist es, Le-
bensmittelverschwendung zu vermeiden. 
Die Mitnahme ist absolut unabhängig 
vom Einkommen und Nachweisen. Aus 
Gründen der Fairness soll nur so viel mit-
genommen werden, dass möglichst alle 
etwas abbekommen! Kurzfristige Ände-
rungen werden vor Ort ausgehängt. 
 
Mieterfest von „jenawohnen“  
Das Unternehmen „jenawohnen“ möch-
te nach der Corona-Pause in diesem Jahr 
wieder Mieterfeste feiern. In Winzer-
la wird am Samstag, den 16. Juli von 
10.30 Uhr bis 16 Uhr an der Wasserach-
se mit einem bunten Programm gefeiert. 
Die Besucher erwartet Live-Musik, der 
KaosClown, Spielspaß für die Kleinen, 
Glücksrad, Bratwürste, Eiscreme u.v.m. 
Wir freuen uns, wieder direkt mit den 
Bewohnern in Kontakt treten zu können 
und zu hören, was die Mieter bewegt. 
Schließlich gehe nichts über persönli-
che Gespräche, für die wir gerne wieder 
ein offenes Ohr haben, so heißt es von 
„jenawohnen“. 

Evangelisch-lutherische 
Kirchgemeinde
GOTTESDIENSTE IM JULI: 
3.7. 10 Uhr Kirche Winzerla, 10.7. 10 
Uhr Kirche Burgau mit Orgel, 17.7. 10 
Uhr Kirche Winzerla, 24.7. 10 Uhr Kirche 
Winzerla Abendmahls-Gd., 31.7. 10 Uhr 
Kirche Winzerla. Seniorennachmittag am 
14.7. um 14.30 Uhr im Gemeindezent-
rum. Burgauer Orgelmusiken Montag 
bis Sonnabend 16 Uhr. Am 12.7. 17 Uhr 
Konzert der Streichergruppen der Mu-
sik und Kunstschule in Burgau, am 17.7. 
spielt der Blankenhainer Musizierkreis ab 
17 Uhr in Burgau. 
GOTTESDIENSTE IM AUGUST: 
jeden Sonntag 10 Uhr Kirche Winzerla. 

Über 500 Jahre Wasserversorgung 
in Jena
Neues kleines Museum „Pumpwerk 
Mühltal“ wird eröffnet
Anlässlich der Eröffnung des neu ge-
stalteten Wasser- und Abwassermuse-
ums Pumpwerk Mühltal in der Erfurter 
Straße bietet sich eine Wandertour vom 
Wasserquartier in Jena-Winzerla zum 
Pumpwerk Mühltal in die Erfurter Straße 

an. Die Tour führt über Ammerbach und 
den Schottplatz als neues Naturerlebnis-
zentrum. 
Das Wasser- und Abwassermuseum 
Pumpwerk Mühltal wird am 11. Juli 
nach zweijähriger Modernisierung und 
Umgestaltung neu eröffnet. In der Zeit 
von 15 bis 18 Uhr stehen die Türen für 
Interessierte offen. Eine kleine Ausstel-
lung beleuchtet in Fotos, Filmen, Doku-
menten, Exponaten und Schaubildern 
die mehr als 500-jährige Geschichte der 
Trinkwasserversorgung und Abwasser-
reinigung in und um Jena. 
Heute beherbergt es eine Verteilstation 
für das im Mühltal ankommende Trink-
wasser der Thüringer Fernwasserversor-
gung. Auch diese Anlagen können be-
sichtigt werden. An den drei folgenden 
Vormittagen werden mit Grundschulen 
u. a. der Friedrich-Schiller-Schule aus 
Winzerla Führungen durch das Museum 
angeboten. Zudem stehen ausgewählte 
Partner mit Aktionen rund um das The-
ma Wasser zur Verfügung. 
Nähere Informationen dazu finden Sie 
auf: 
www.jenawasser.de/wasserquartier. 

„Jetzt bin ich meine eigene Chefin!“

Die Winzerlaer Autorin Sieginde Mörtel bot Schülern der Schillerschule eine Schreibwerk-
statt an. Die Texte sollen im September präsentiert werden. Foto: privat

Der „Friedrich-Bödecker-Kreis Thüringen“ unterstützte im Rahmen des Pro-
gramms „Kultur macht stark“ eine Schreibwerkstatt in der Schillerschule in Win-
zerla. Angeleitet von der Autorin Sieglinde Mörtel konnten sich 26 Jungen und 
Mädchen aus den Klassen 3 und 4 als Schriftsteller ausprobieren. Die Kinder 
suchten sich Objekte aus, etwa „Schrödingers Katze“ an der Wasserachse und 
schrieben aus deren Perspektive. Außerdem entstanden Fotos und Tonaufnah-
men. Zusammengefasst in eine Broschüre, werden 14 Texte erscheinen. Im Sep-
tember soll es eine öffentliche Präsentation der Arbeiten geben. Der genaue 
Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Schreibwerkstatt in der Schillerschule
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Liebe Winzerlaer,
die Trießnitz ist ein Landschafts- und ehemaliges 
Wasserschutzgebiet in der Nähe unseres Dorfes 
am südlichen Ortsrand unseres Stadtteils. Im 18. 
und im 19. Jahrhundert war die Trießnitz ein be-
liebter Fest- und Ausflugsort des „akademischen 
Jenas“. Erhalten blieb ein Festplatz, der von der 
Bevölkerung oft unter der Regie des Männer-
gesangsvereins und der Freiwilligen Feuerwehr 

noch bis ins 20. Jahrhundert genutzt wurde. Der Bürgerverein Winzerla 
hat es sich in den vergangenen Jahren zur Aufgabe gemacht, die Trieß-
nitz mit ihrem Festplatz zu erhalten. So wird auch heute noch die Trieß-
nitz an den Wochenenden von vielen Familien und von den Kindergärten 
genutzt. Mit der Veränderung des alten Bachlaufes der Trießnitz diente 
dieser der Einspeisung des Löschwasserteiches im Dorf. Nun kommt es 
immer wieder vor, dass nicht nur bei Starkregen der Sängerplatz über-
flutet ist und so zeitweise kaum noch begehbar ist. Zum anderen tritt 
an mehreren Stellen Wasser aus der Mauer des Baches aus, sodass auch 
hier die Wiesenfläche (Sängerplatz) sehr schlammig geworden ist und 
teilweise nicht benutzbar. Das Stadteilbüro hat sich an den Eigenbetrieb 
KSJ gewendet und um eine Lösung gebeten. Am 23. Juni gab es dazu 
eine Begehung durch die untere Gewässerbehörde, Mitarbeiter des Ei-
genbetriebes KSJ Gewässerunterhaltung und mir, um eine Lösung zu 
finden, den Sängerplatz wieder zu beleben. Da der Wasserlauf den da-
maligen Feuerlöschteich nicht mehr bedient, wird darüber nachgedacht, 
den alten Wasserlauf der Trießnitz wieder herzustellen und die Stütz-
mauer neu zu befestigen. Nach eingehender Prüfung wird das Ergebnis 
in einer Ortsteilratssitzung durch KSJ vorgestellt. Ich werde wie immer 
diese Sitzung rechtzeitig ankündigen. 

Ich wünsche Ihnen, liebe Winzerlaer, einen erholsamen Sommer.
Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt                                                                              

Ortsteilratssitzung im September
Die nächste Ortsteilratssitzung findet am 7. September um 18 Uhr 
in der Aula der Gemeinschaftsschule „Galileo“ statt. Den Schwer-
punkt der OTR-Sitzung entnehmen Sie bitte der Stadtteilzeitung im 
September.

Schließung Büro Ortsteilrat
Das Büro des Ortsteilrates ist in der Sommerzeit vom 4. Juli bis 
einschließlich 2. September geschlossen. In dringenden Fällen er-
reichen Sie mich unter meiner E-Mailadresse:
otb-winzerla@jena.de. 

Vorstellung der Werkstattergebnisse von „jenawohnen“ 
für Winzerla
In der letzten Sitzung des Ortsteilrates haben Daniel Schade und 
Gunnar Poschmann die wichtigsten Ergebnisse der Werkstatt für 
Winzerla von „jenawohnen“ vorgestellt. Das Konzept, das nun vor-
liegt, ist das Ergebnis einer „jenawohnen“-Arbeitsgemeinschaft, 
in der sich seit Mitte 2019 Mitarbeiter verschiedener Bereiche re-
gelmäßig unter der Leitung des renommierten Stadtentwicklers 
Dr. Bernd Hunger vom Kompetenzzentrum Großwohnsiedlungen 
Berlin getroffen haben. Ziel dabei war es, den Stadtteil Winzerla 
ganzheitlich zu betrachten mit den Schwerpunkten Umgestaltung 
Bestandsimmobilien Gebäude/Wohnungen, ergänzende Neubau-
ten, Neugestaltung der Außenanlagen unter der Berücksichtigung 
energetischer und wirtschaftlicher Gesichtspunkte. „Jenawohnen“ 
möchte Winzerla als Wohnstandort noch attraktiver machen. Dazu 
will das Unternehmen die drei Teilbereiche Süd, Mitte und Nord 

Stadtteilbüro informiertOrtsteilrat

NÄHERE INFORMATIONEN:

www.otr-winzerla.com

Ortsteilbürgermeister: Friedrich-Wilhelm Gebhardt
Sprechzeiten: Dienstag: 16 – 19 Uhr

Anschrift Ortsteilrat:                           
Anna-Siemsen-Straße 45, 07745 Jena

Telefon: 03641 507520 (während der Sprechzeiten)
otb-winzerla@jena.de

Impressum

Herausgeber und Redaktion:
Stadtteilbüro Winzerla, Anna-Siemsen-Straße 49, 07745 Jena

Öffnungszeiten Stadtteilbüro: 
Montag                            11 bis 17 Uhr
Dienstag bis Donnerstag    9 bis 14 Uhr
Freitag     geschlossen

Terminabsprachen außerhalb der Öffnungszeiten sind nach telefonischer  
Absprache oder per E-Mailverabredung möglich. Wir bemühen uns hierzu 
individuelle, bedarfsgerechte Lösungen zu finden.

Telefon: 03641 354570, Fax: 03641 354571
info@winzerla.com, www.winzerla.com

Redaktion: Andreas Mehlich (am), Stephan Laudien (sl), Markus Meß (mm)
Auflage: 7.000 Exemplare
Druck: Druckhaus Gera
Verteilung: André Wagenhaus
Redaktionsschluss: 15. des Vormonats

Die nächste Stadtteilzeitung erscheint am 1. September 2022

Gefördert vom Bund, vom Freistaat Thüringen und der Stadt Jena

so entwickeln, dass sie Orientierung bieten und einen unverwech-
selbaren Charakter erhalten. Im Einzelnen ist vorgesehen, mehr 
attraktiven Wohnraum für Familien zu schaffen sowie das Ange-
bot an barrierearmem Wohnraum zu verbessern, die Innenhöfe als 
Wohlfühloasen zu gestalten und einen Beitrag zur Verbesserung 
der Umweltbilanz zu leisten. Im unmittelbaren Wohnumfeld sol-
len Fahrradhäuser errichtet werden. Ebenso sollen die drei Teilbe-
reiche von Winzerla als Wohnstandort für den preiswerten und 
mittleren Wohnmarkt weiterentwickelt werden. Die Wasserachse 
als aktives Stadtteilzentrum mit Bedeutung für das Wohngebiet 
soll langfristig zum Dienstleistungs- und Nahversorgungskern mit 
einer hohen Aufenthaltsqualität im Freiraum weiter aufgewertet 
werden. Einige Ziele für die Bestandsentwicklung sind die Sanie-
rung aller Gasleitungen bis 2030, Schaffung differenzierter Miet-
preissegmente durch Grundrissänderungen, die Schaffung von 10 
% Familienwohnungen (4- und 5 Raum WE) in Winzerla-Süd sowie 
mindestens 20 % des Wohnbestandes sind bis 2035 barriereredu-
ziert. Für die Bestandsentwicklung wurden für die Wohnungen in 
den jeweiligen Straßen konkrete Konzeptziele vorgestellt. Für den 
Ortsteilrat eine überzeugende Vorstellung für die zukünftige Ent-
wicklung unseres Ortsteiles. Die Gesamtergebnisse der Werkstatt 
für Winzerla sind spätestens im September auf der Seite des Orts-
teilrates einzusehen. 
 
Keramik in der Oßmaritzer Straße neu bepflanzt
Die Keramikstelen in der Oßmaritzer Straße bieten dank neuer Be-
pflanzung wieder eine schöne Ansicht. Der Dank gilt hier wieder 
dem Eigenbetrieb KSJ, der die Pflanzen zur Verfügung gestellt hat, 
und Steffi Gebhardt, die die Bepflanzung vorgenommen hat.

www.winzerla.com




